
gieng, dann durch die beiden Straßen, deren Endpunct V i r u n  u m  (bei Klagen­
furt) bildete, nämlich die via Bellosa durch das Fellathal (Ponteba) und 
die Straße atl Silonos längs des Natisso über forum Julii, Caporetto 
und über den Predil. •) (�chlusa folgt.) 
A n  merk u n g. Im vorstehenden Aufsatz sind felgende sinnstörenden Druck­

fehler zu oerichtigcn: S. 136 letzte Zeile steht landibus statt 1 a u d i b u s, 
S. 140 Z. 2ö von oben Trnriskern statt T a u r i skern, S. 143 Z. 4 
v. o. eursoriae statt cur s o r i a e , und S. 144, Z. 10 Prntingenchen, 
Ansonianischen statt P e u t i n  g e r'schen, An t o n i n  i s c h e n, 

Die Erdbeben der Jahre 1867 und 1868. 

Von Carl Ludolf G r i e sb a c h. 

"Von Kindheit prägen sich unserer Vorstellung gewisse Contraeta ein; 
das Wasser gilt uns für ein bewegliches Element, d1e Erde für eine unbe­
wegliche, träge Masse. Diese Begriffe sind das Product der täglichen Er­
fahrung und. hängen mit allen unsern Sinneseindrücken zusammen. Lässt 
sich ein Erdstoß spüren, wankt die Erde in ihren alten Grundfe�:�ten, die 
wir für unerschütterlich gehalten, so ist eine langjährige Täuschung in 
einem Augenblicke zerstört. Es ist, als erwachte man, aber es ist kein an­
genehmes Erwachen; man fühlt, die vorausgesetzte Ruhe der Natur war 
nur eine scheinbare, man lauscht llinfort auf das leiseste Geräusch, man 
mistraut zum erbten Mal einem Boden, auf dem man so lange zuversichtlich 
den Fuß gesetat." (So weit Humboldt.) 

Ich kann nicht umhin, hier zu Anfang meines schwachen Versuches, 
die zahlreichen Erdbeben der letzten zwei Jahre zu schildem, die Worte 
eines Mannes zu setzen, der mehr als ein solches Ereignis erlebt hatte, -
ein Ereignis, welches mehr als alle anderen Naturereig·nis11e geeignet ist, 
Staunen und Schrecken beim gewöhnlichen Menschen zu eiTegen. Gleich­
wo! ist uns aber kein anderes Naturereignis bekannt, welches so wenig 
studiert worden und welches mehr dazu angethan ist, vage Hypothesen 
hervorzurufen. 

Ich werde in folgendem eine möglichst vollständige Chronik der 
Erdbeben geben und an diese eine Batrachtung der sich aus denselben er­
gebenden Folgerungen anreihen. 

•) Mannert und nach ibm andere, wie D e 11 a Bon a ( Strenn.n C?Ono­
loogica pe'l' l'antica Stof'ia de Friuli. Goriz1'a UJ56) sind der .Ansicht, dan d iese 
Straße über das heutige Görz und das Isonzothal uach Caporetto und dem· 
Predil geführt habe. Allein abgesehen davon. dass damals der obere Isonzo 
w ahrscheinlich eine andere Richtung gtnommPu, bietet dieser Weg zwischen 
Salcano und Descla, dann zwischen Canale und Seila ein so enges Defile, dass eino 
Straßenanlage durch dasselbe sehr schwierig war und e1 erst der neuasten Zeit 
vorbehalten blieb, diese Straße in einen gut fahrbaren Zustand zu bringen, während 
die Straße von Cividale über StaroPello nach CavorettG gewissermaßen .von der 
Natur angezeigt ersclleint, und seit den ältesten Zeiten her mehr beuützt 
wurde, all die Straße durch d11.1 Isonzothal. 

10 
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!. ChrODik (innerhalb der Länder nach der Zeit !"eordnet). 

I. Alte Welt. 
1, MediterrAne Lll.nder. 

In .._l,;lea•. Am Morgen des 2.Jänner 1867 wurde Algiervon einem 
heftige11. Erdbeben heimgesucht. Der vorhergehende Tag war sehr schön 
und ruhig. Am Abend fiel das Barometer plötzlich, der Himmel prangte aber 
in Sternen, das Meer war v o l l k o m m e n  r u h i g. Um Mitternacht um­
wölkte sich der Himmel und um 4 Uhr des folgenden Morgens begann es zu 
regnen. "Qm 7Uhr 15 Min. morgens, nachandem Berichten um 7lJhr 20 Min., 
erfolgte der erste und heftigste Stoß, - ein zweiter um 8 Uhr 6 Min., und 
endlich auch um 9 Uhr. Alle Häuser von Algier, Ober-Mustapha, Agha 
und El-Biar litten mehr oder weniger, einige stürzten ein, die Fa9ade des 
'fabakgebäudes in Hussein Dey stürzte zusammen. Besonders in Blidab 
war die Verheerung bedeutend. Die Regierung sendete :�.ugenblicklich 600 
Zelte dorthin, um die massenhaft Obdachlosen unterzubringen. Die Er­
schütterung erfolgte von Ost nach West. In der Stadt Algier stürzten 
einige alte Häuser zusammen, doch sind dort keine Menschenleben zu be­
klagen. - Die Nacht vom 2. auf den 3. verlief ruhig , so dass viela der 
Einwohner wieder in ihre Häuser zurückkehrten. 

Doch in der Nacht vom 3. auf den 4. erfolgte morgens 4 Uhr ein 
neuer und sehr heftiger Stoß , der von einem Wolkenbruche begleitet war. 
Alles mußte flüchten. Drei Dörfer in der Umgegend von Blidah wurden 
vollkommen zerstört. Ben-Roumi und El-Afroun wurden einem Schutt­
haufen gleich, die Kirche voli Monzaiaville wurde gespalten. Ueberdies 
trat gleich darauf eine bedeutende Kälte ein, welche die Noth der armen Be­
völkerung bedeutend erhöhte. In Monzaiaville fanden 37 Menschen augen­
blicklich den Tod, 100 wurden m�hr oder weniger verwundet. In El-Afroun 
waren 12 Todte und 60 Verwundete und in Ben-Ronmi 4 Todte und 35 
Verwundete. Alles zusammen , ohne die nicht bekannt gewordenen Fälle, 
verloren dunh dieses Erdbeben 53 Menschen das Leben und wurden 195 
beschädigt. 

Auf der Insel Cepha!onla. Es war am 4. Februar um 6 Uhr 
10 Min. morgens, als ein fürchterliches Erdbeben, welches 30 Secunden an­
dauerte, die ganze Insel in ihrem tiefsten Innem erschütterte. Am meisten 
litt dabei die Stadt Lixarion, welche auf der durch den Meerbusen von Argo­
stoli gebildeten Halbinsel liegt. Alle die umliegenden Dörfer wurden 4I 
Schutthaufen 'ferwandelt. In der Stadt selbst standen nach dem Stoße nur 
mehr ein par Häuser, aber auch die waren nicht bewohnbar. 

Gegen 7 Uhr erfolgte ein zweiter heftiger Stoß ; dann nach einigen 
leichten Stößen um 10 Uhr vormittag wieder ein heftiger Stoß. 

Die größere westliche Hälfte der Insel war der Herd des Erdbebens, 
wahrend der südöstliche Theil, sowie ein schmaler Küstenstreifen im Nord­
()Sten der Insel fast gänzlich verschont blieben. Im nordöstlichen Theile 
d:är Halbinsel fand eine Erhöhung des Erdbodens statt, während am west­
liehen tEnde dail Kloster auf einem Ber.ge mit diesem im Meere verschwand. 
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Die Erdstöße, die von einem unterir4ischen DoJI.lU,lr wie. von K;anoneu 9�­
gleitet waren, verfolgten die Richtung von West nach Ost. 

Im Laufe der drei v:ergangeneu Monate fanden lQ �ke. GriMlhötte­
rungen statt, ohae dass das g ege n üb e r litlge,n d e  F��t.la..nd i n  
:Mi t l e i d e ns c h a f t  g e z og en wurd e. Fast das ganze Jahr hindurch 
fanden größere oder kleinere Erderschütterungen auf dar: IntK�l statt. 

Die heftigsten Wirkungen des Erdbebens äußerleu sich a.uf :üer. weit­
liehen Seite der Insel , gerade in der Stadt Lixa.rion. und nahmen gegen 
Osten an Heftigkeit ab. -

Die Stadt Argostoli erlitt im ganzen nur w.e�ig ScWen; dag!lgen 
wurden im District Livadi die Ortschaften Lakythra, l}:arandinat,a , Koriana 
und Tokata gänzlich zerstört, im ganzen fast 480 G11Qäude , wo�i :QUr ein 
Menschenleben verloren gieng. In diesem District '\tUrdßn iJJ. 5 Ortschaften 
44 Häuser in Schutthaufen verwandelt ,  im Distr�ct Omala 30, im Di.strict 
Delinita 560, i� District Tineas 185, im District AI\Oget!Js 660, im Di�tfid 
Mesogetes1667, von denen auf Lixuri allein circa �00.0 �bäuqp jron;tmen; 
im District Katogetes 550. Unter den Trümmern wurdeq :.'.60 Personen 
begraben und eine große Anzahl verwundet. Es war ei:Q Glil.ck für die 
Bewohner, dass der erste Stoß so leicht war; er ermöglich� die Fluc)lt, 
bevor die Häuser zusammenstürzten. --

Erdstöße von mehr oder weniger Kraft wurden noch bis halben 
Februar gespürt, so in derNach t vom 14. auf den 15 .. ein ziemlicl} heftiger. 

D a s  Er d b e be n  v on 1.4e�ltos (My t i lin i). Der früheste Stoß 
wurde bald vor 6Uhr abends am 7 März 1867 aufdQr'Insel Mytil.ent;l (Les­
bos) gefühlt. E s  w a r en zwe i kurz a u fQi:J�a.)lder f o lg:end e 
S t ö ß e, von denen der e rste der s c h w äc h e r e  war UIHf Qolln Bewoh­
nern der Häuser Zeit ließ zu entfliehen. Der e�;ste St,QP, war vertical 
(wie immer am Orte des Entstehens ein�s Erdbebenil, im "stoilge­
biete") und dauerte 3 Secunden. Der zweite Stoß (die erste Welle!) trat 
einige Minuten später ein und währte 14 Se.cunden. Dieser Stoß war der 
kräftigere; er warf alles nieder, selbst Mauern von 3-5 Fuß Röhe wurden 
zusamrnengeschüttelt. In Mytilini konnte man beobachten, dass die ')':ellen­
bewegiiDg von Nordwest nach Südost gieng. �it den� ersten Stoße trat 
gleichzeitig ein unterirdisches Getöse ei,o, welches sich )!:urz vor dem zwei­
ten verstärkte und sich später oft stärker oder schwächer wie�erhojt,e. 

Die Stöße wurden an diesem Tage auch i,n Aidin (dem aJten TraJles ), 
Magnesia (am Hermus), Cassab(L, Phokia (d. a Phocäa), Aiyali, 4,dra�,itti 
( d. a. Adramyttium ), den Dardanallen , Gallipoli, Col,lsiantinopel l,l!Jd Ghio 
mit größerer oder geringerer Heftigkeit verspürt. Der Centra,lp\I,Uct scheint 
aber in Mytilene l d. a. Lesbos) und Lernnos geweilen zu sein. 

In L e m n o s begallil eine halbe Minute vor .dem erste.n Sli9P.'l diJ-S ]){,Öer 
zu kochen und zu schäumen, als ob eine unterirdische Explosion statLge­
funden hätte. 

In S my r n a wurden am 7. März bei einem beißen Slid:wes.t-.Winde, 
jedoch häufigen starken RegengüB$en (Barome.ter 2_9.78-2!)80• Thermometer 
12-9o C.) gegen 6 Uhr 30 Min. abends starke Erdstößegefüblt Der erste 
Stoß qauerte 2 Secunden, der pvejte 3 Secup.den. Es war eine wellen fö r-

1o• 



m i g e Bewegung. •) Di11 ·Stöße wiederholten sich oftmals· die Nacht 
hi.Jldurcb. 

Von den 6T Ortschaften auf der Insel Mytillni blieben nur 2 Dörfer 
halbwegs unbeschädigt ; die übrigen, namentlich die der Nordseite wurden 
"follatändig zerstört. Die .Zahl der Getöteten ist eine ungeheure. Aus 
dem Schutte des Dorfes Acherona grub man allein 80 Leichen aus. In der 
Stadt )lytilini wurden in den Trümmern 3000--4000 begraben und ebenso­
Viel zu Krüppeln gemacht. 

In dem Distrieta von Mytilini in der Stadt Mytilini wurden von 2 500 
Hinsem 1500 gänzlich zerstört und 7 00 unbewohnbar; ferner wurden die 3 zu 
diesem Distrieta gehörigen Dörfer Athanola (180 Häuser), Hagia Marina 
(t 80 Häuser) und Morea (150 Häuser) gänzlich zerstört, und von 
5 anderen Dörfern zusammen 452 Gebäude in Schutthaufen verwandelt; 
der Verlust an Menschenleben betrug 184. - Im Districte Molyvo (Me­
thymna) wurden die Dörfer Petra (135 Häuser), Klapados (65 Häuser) 
"follständig und Psilometypon {200 Häuser) und Sigamia (300 Häuser) zum 
größten Theile zerstört ; im ganzen 9 60 Häuser, wobei 7 8 Menschen ums 
Leben kamen. Im Districte Hiero wurden die Ortschaften Lutra (180 Häu­
lilllr) und Hippios ( 180 Häuser) gänzlich zerstört; im ganzen 720 Gebäude, 
wobei 4� Menschen ums Leben kamen. Verwundete waren eine große An­
zahl. Im Distrieta Kalonie wurden die Ortschaften Kolombdado (130 Häu­
ser), Ariana 170 Häuser), Chumuria (52 Häuser), Acherona (292 Häuser), 
Keramia (76 Häuser), Papiana (57 Häuser), Jumaili (48 Häuser), gänzlich 
zerstört; im ganzen 1628 Häuser, wobei 249 Menschen den Tod 
fanden. Das Erdbeben auf Lesbos kostete mithin 554 Menschenleben und 
4280Häuser. DieVerheerungin haben ausschließlich den Osten der Insel be­
troffen, während auf der westlich vom Golfe von Kalonie gelegenen Halbinsel 
U:ur schwache Erschütterungen gespürt wurden; ebenso wurden in dem südlich 
an den Abhängen des Berges Olympos gelegenen Districten nur unbedeutende 
Vibrationen des Bodenil bemerkt. Der Fuß des Berges Olympos besteht 
aus Kreideschichten, über welchen sich die aus weißem Marmor gebildete· 
und von Dolomit und Eisenspatadern durchzogene Spitze domartig erhebt. 
Im Westen des Berges zieht sich eine breite Zone von Serpentin hin. -

Auch auf der Insel L ernnos trat die eigentliche Zerstörung erst 
mit dllm zweiten Stoße ein. Die Gebäude stürzten wie Kartenhäuser zu­
IIWlmen. Es b i l d e t e  s i c h  e i n e  Senkoog d e s  B o d e n s, so dass die Sec an 
die Stelle trat, wo früher ein so reges Leben und Treiben herrschte. Der 
Verlust! an Menschenleben auf der Insel Lernnos ist ebenfalls sehr groß. In 
cter· Stadt wurden 1000 Menschen getötet und ebenso viele gräßlich v.er­
&tflmmelt. Die Dörfer, besonders die nördlich gelegenen, wurden vollstän-
dig in Schutthaufen verwandelt. In Land und Stadt zusammen belauft sich 
dill Zahltier Toten auf mehr als 4000. 

In P h o c ä a stürzten 40 Häuser ein und verloren 20 Personen 
das Leben. 

Smyr na verlor 1 Haus und 2 Menschen. 

•) N11tflrlicb, denn tB iehörte nicht mehr zum eigentlichen Stoßgebiet e. 



In M ytilini wurde beobachtet , dass alle Mauern , selbst solche von 
nur 3-5 Fuß Höhe, einstürzten, während der Glockenturm der katholischen 
Kirche und das Minaret der Moschee, die beide eine bedeutende Höhe be· 
:ützen, stehen blieben. 

Wenn wir auf die Karte sehen, so zeigt sich das Gebiet, wel­
ches durch das Erdbeben vom 7. März in Mitleidenschaft gezogen wurde, 
als eine Ellypse. Dass auch zur salben Zeit das Erdbeben in Constantino­
pel und Gallipoli gefühlt wurde, zeigt, dass es sich in nordöstlicher Rich­
tung weiter fortpflanzte, als in irgend einer andern. Diese Annahme jedoch 
bedarf der Bestätigung. Denn von den zahlreichen Inseln des griechischen 
Archipels und von den vielen kleinen Orten Kleinasiens liegen keine Berichte 
vor. Eine bestimmte Annahme ist also i-lchwer zu machen. Von den vielen 
Puncten an der Nordküste Kleinasiens zwischen den Dardanellen �d Con­
stantinopel ist nichts bekannt. Damit ein Erdbeben tief eingreifende 
Folgen erhalte, bedarf es vieler Umstände. So wie Wellen in einer von Dhl­
reichen Riffen und andern Hindernissen erfüllten Wasserflache sich an ver­
schiedenen Theilen derselben verschieden äußern, so auch hier. Ueberdie!! 
ist auch schon die bestimmte Bezeichnung eines Ortes oder Landstriches als 
"Stoßgebiet" in einem Lande wie Kleinasien eine halbe Unmöglichkeit, da 
nur dann mehr über ein Mlches Naturereignis bekannt wird, wenn sich im 
Gebiete des· Erdbebens eine Stadt oder ein Ort befindet, der darunier leidet. 

Das ist immer eine Zufälligkeit , da das Stoßgebiet sich eben �o:wol in eiDum 
unbewohnten Landstriche befinden kann. Im übrigen kann man bezüglich 
des eben beschriebenen Erdbebens noch sehr zufrieden gestellt sein, da der 
Gang desselben mit ziemlicher Genauigkeit verfolgt werden kanil. 

Bezüglich des weiten Erstreckans nach Nordosten hin erinnere ich an 
das Visper Erdbeben vom Jahre 1857, welches sich auch in ungewöhnlicher 
Weise in nordwestlicher Richtung bis nach Paris einerseits und in nordöst­
licher Richtung nach Bischofswei:da andererseits erstreckt hat. 

N .. ap .. l In der Nacht vom 28. auf den 29. Miirz fand in Neapel 
ein Erdbeben statt. 

Auch in der Nacht vom 15  . .A.ugust 1867 fühlte man anf der Insel 
Ischia und in der Umgegend von Neapel ein ziemlich starkes Erdbeben. 

Diese schwachen Erschütterungen des Bodens schienen auf die Eruption 
dl'S Vesuv hinzudeuten, die einige Monate später 1!0 große Dimensionen annahm. 

Der Ausbruch des Vesuv begann am 12. November 1867 und 
dauerte bis März des folgenden Jahres. Es dürfte wol n:cht nöthig sein, 
hier näher auf dies großartige Ereignis einzugehen, da seither ausführliche 
Beschreibungen darüber veröffentlicht wurden. Ich verweise auf die Be­
richte von dem unermüdlichen Beobachter des Vesuv, Professor ,r... P al­
m i e r  i im G i o r n a l  i d e N a  p o 1 i, von denen Auszüge erschienen in den Ver­
handlungen der k. k. geol. Reichsanstalt Nr. 17 (1867) Nr. 1, 2, 3, (, 5, 
6 von 1868. 

In l:ephalooia fand in der Nacht vom 14. auf den 15. Februar 
1868 ein heftiges Erdbeben statt. 

Ansbrueh d�s V t>suv. Seit dem letzten .A.ul!bruche des VeenTII 
war der damals thätige Kegel eigentlich noch nicht zur wirklichen Buhe 



gekommen. Dolili wirkliche Anzeichen von ement;lrler Tbätigkeit gab der 
Sistnogra�k erst mit Beginne des Novembers 1868. Die leichten Stöße von 
lichtem ·Dampfe verwandelten sich in Säulen von dunklem schwarzem 
Rauche. Umherzüngelnde Flammen folgten, den Rand des Kraters bedeckend; 
Tag für 'fiig nabm diese Thätigkeit zu, bis endlich am 15. November nach­
mitta:gs der alte Kegel zerriss und sich so zwei neue Krateröffnungen bil­
deteil, ans deneil sich ein Strom von Lava ergoss Die Lava ergoss 
srch über Atrio dcl Cavallo, über die alten Lavaströme von 1855 und 1858 
hinweg, gegen Fosso Vetrana hin. Am 20. d. M. hatten die Lavaströme 
eine der zWischen San Sebastiano und San Giorgio nach Cremona führenden 
Straßen t"b�I'flutet und bereits zahlreiche fruchtbare Gründe verwüstet. Mit 
23. No�ember nahm die Thätigkeit sichtlich ab. Die tiefe Spalte, die sich 
im 1!-lten Kegel gebildet hatte, wurde deutlich sichtbar durch eine Anzahl 
vm{Fm:ilarblerf, die ·wie Pref. I' a l m i e r  i berichtet, sich besonders reich an 
Sa'I'miak zeigten. Der ·Lavastrom hatte im Durch�chnitt& eine Breite von 120 
�nd eine Dicke von 10-12 Metern. -

Ailf der Insel MaUa fand in der Nacht vom 19.'auf den 20. Februar 
1'8'68-·ein leichter Erdstoß statt. 

' 

In *rtres (Frankreich) fand am 5. April 1868 ein Erdstoß statt 
Di� 'ErscliOtterung war iu einigen Stadttheilen w heftig, dass die Be­
wötfuirr' 'altls den Häusern flüchteten. Auch in Avignon fühlte man 
st�lrWaelm Stöße. 

In Glbraltar wurde am 11l. August 1869 ein Erdbeben verspürt, 
wlllches in zwei vernehmlichen Stößen an verschiedenen Puncten der Stadt, 
ßn der spaniscken Gränze und in San Roque gefühlt worden ist. Die 
Stöße fanden zwi�chen 5 und 6 Uhr abends in der Richtung von 011ten 

nach 'Westt>n statt. Der an den Gebäuden verursachte Schade ist nicht 
bedeutend. 

Auf der Insel Malta fand am 24. September 1868 ein leichtes 
Etdbeb11n ·sta:it, welches aber keinen Schaden verursachte. 

In ACht'n verspürte man in der Zeit vom 6. bis •H.'October lS68 
mehrei·e·Erdstöße. 

' 

R�llilst•o. Am 12. November 1868 mittags 12 Uhr 35 Minuten 

wül'de in Big'n a sc o, im Thale von V alle mappia und in L o c a  rno ein Eni­
beb�n ·wahrgenommen, welches 3-4 Min. dauerte; die Richtung schien von 
8iidosten nach Nordwesten zu gehen, die Bewegung war wellenförmig. In Big­
nasco ·hatte die Erderschütterung eine solche Gewalt, dass die J<'ensterschei­
ben ilii1'ten wie bei einem Sturmwinde. Es verursachte ein Geräusch wie 
ein 'Wagen, der ·über gefrorneu Boden dahinrasselt. 

Cntallia November :!7. "Um 5 Uhr diesen Abend fand eine groß­
artige Eruption des Aetna st.att, welche bedeutende Dimensionen annehmen 
w wollen S{;heint. Das Wetter ist sehr schön." Weitere Nachrichten haben 
wir bis jeht merk würdigerweise noch nicht erhalten. 

:J. Alpen und Knrpaten. 

'L.-ihb.-h. Am 12. l<'ebruar um I Uhr3:M . .nach!Mttag wurde in L ai­
b i1 c h eiue Etderschütterung wahr�nommen. Sie bestand aus horizontalen 
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Schwingungen und �lauerte 2 Sec. Die Schwingungen hatten die Richtung 
von West nach Ost und waren von einem leichten Geräusche begleitet. Ilas 
Holzwerk in den Häusern knarrte, Uhren und Glocken begannen anzuschla­
gen und die an den Wänden hängenden Bilder kamen in's Schwanken. 

Erdbeben in Obei"-Kärnten. Am 7.März 1867, um 8 Uhr 
abends, fand in Oberkärnten ein zi·3mlich starkes Erdbeben statt, welches in 
Gmünd, Ober-Vellach, Flattach, Mallnitz, Dössen, WoHingen etc (die letzten 
zwei Orte im Hochgebirge) verspürt wurdE'. In Ober-Vellach pflanzte sich 
die Erschütterung von West nach Ost fort , war vo_n einem Getöse, 
wie ein starkes Rauschen begleitet und dauerte ll/2 Sec. Es bestand in 
zwei aufeinanderfolgenden Stößen, der erste schwächer, der zweite stärker. 
In Gmünd und andern Orten wird nur von e i n e r  Erschütterung gemel­
det, die im genannten Orte eine Richtung von Nord nach Süd gehabt 
haben soll. Dort stand das Barometer am Tage des Ereignisses weit unter 
v e r  ä n d e rl i ch, auch war die Kälte bedeutend. 

In Ober-Vellach stand das Barometer auf R e g e  n , Tags vorher auf 
S t u  r m. Die Witterung hatte in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch von 
mildem, beinahe frühlingsartigem Wetter in raube, kalte, winterliche Tem­
peratur mit starkem Schneefalle umgeschlagen. Am 6. fand bekanntlich die 
Sonnenfinsternis statt. Möbel und andere Geräthe gerieten in Bewagung, 
kleine Mauerstückehen fielen vom Plafond etc. etc. 

Einige Beobachter wollen um 1 Uhr nach Mitternacht einen wider­
holten, jedoch minder starken Stoß verspürt haben. Sogar aus Bleiberg 
liegen Berichte vor, dass die Erderschütterung verspürt wurde. 

Dieses Erdbeben wurde auch an den Stationen St. Peter im Liser­
Maltein, im Malta-Thale, Sachsenburg, Würmlach, Tröpelach und Luggau 
verspürt. 

I n  Bleiberg verspürte man am 25. März um 5 Uhr morgens 
w i e d e r eme Erschütterung. Sie dauerte ungefähr 2 Sec. und hatte eine 
Wellenbewegung von Nordost nach Südwest. Sie wurde von einem Getöse 
begleitet, welches fernem Donner glich und mit einem, einer heftigen 
Explosion ähnlichem Tone schloss. Das Erzittern war se bedeutend, 
dass die Fenster klirrten, die Möbel sich bewegten und die Hausglocken 
anschlugen. 

Am Lago maggiore fand am 15. März um 6 Uhr abends eine 
Erderschütterung statt, die man bis S e s  t o C a  l e n d e  fühlte. 

Das Niveau des Sees erhöhte sich plötzlich um 60 Centimeter. Das 
Dorf Fe r i o l o an der Simplonstraße wurde zerstört, 7 Häuser stürzten ein 
und 1 4 Menschen fanden den Tod. Auch wurde der im Bau befindliche 
Dampfschiffsmolo gänzlich zerstört. 

Leoben . .A.m 24. April t 867 fand in Leoben um 6Uhr 45 Min mor­
gens eine Erderschütterung statt, von einem dumpfen Rollen begleitet. In 
den Zimmern bewegten sich die Gegenstände hin und her und die Fem;ter 
klirrten. 

Am 16. Septbr. 1867 um 8 Uhr f 5 Min. abends wurde im Gurk­
thal e, Station H,a u s d o r f und 1\l i ch e l d o r f ein starker Erdstoß verspürt, 
dessen Erschütterungskreis sich jedoch nicht über den zwischen Gurk und 
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Metnitz gelegenen Gebirgszug erstreckt zu haben scheint, da in den 
nahe gelegenen Stationen Tiffen , Hüttenherg, Lölling nichts davon ge­
fühlt wurde. 

Un ga•·n In der Gogend von S o  b o r s i n  fand am 23. November 
8 Uhr abends ein mehrere Secunden anhaltendes Erdbeben statt, welches im 
übrigen keinen Schaden anrichtete. 

1868. 
Am Monte Baldo, jedoch bloß auf der italienischen Seite des Garda­

Soes, begannen heftige Erderschütterungen , die von Rovene auszugehen 
schienen, und sich bis Castelletto ,  in einer Ausdehnung von 9 Miglien 
fortpflanzten. Sie wurden von starkem Donner begleitet. Die stärksten 
Vibrationen verspürte man am ·-4. und 5. Jänner. Leider finden sich rur­
gends nähere Angaben über dieses Naturereignis. 

Th•ol. Am 7. Jänner, zwischen 7 und 8 Uhr abends verspürte man 
in R a n d  e r s eln Erdbeben. In den Häusern klirrten die Fenster, 
Gegenstände wurden emporgescbleudert. Ein Kind wurde aus dem Bette 
geschleudert, ein anderes vom Ofen herabgeworfen. 

Die Bewegung war also f ü  h l b a r  von unten nach oben, dieselbe 
Bewegung, die man f ü h l t, wenn man von einer gewissen Höhe herab­
fällt. Da spürt man auch, als wenn die feste Unterlage sich in die 
Höhe bewegen würde. 

I m  MÜblviea•tel in Ot"sterreieh fand am f 1. Jänner um 
9 Uhr 30 Minuten vormittag bei einer Temperatur von - 5• R. in 
den Ortschaften Rohriebt , Kirchschlag , Glasau, Hellmonsödt, Davids­
schlag und Ober-Neukireben ein Erdbeben statt, welches von einem 
donnerartigen Getö!le begleitet war. Somit in einer Region von 2-3000 
Fuß "über der Meeres:ßäche, ·Un garn. In T o  k ay fand in der Nacht vom 3. auf den 4. Feb­
ruar ein Erdbeben statt. Die erste Erschütterung kam um 11 Uhr 5 Min. 
nachts, die zweite um 7 :Min später. Diese Stöße erfolgten ohne jede!l hör­
bare Geräusch und dauerten jeder kaum 11/2 Secunden, waren jQdoch stark 
genug, um Gegenstände, die sich in Zimmern befanden , zu erschüttern. 
Um 12 Uhr 35 Minuten erfolgte der dritte Stoß. Dieser war von einem 
dumpfen Rollen begleitet, währte gegen 3 Secunden und war so stark, 
dass leichte Gegenstände umstürzten. Die Stöße wirkten von unten nach 
oben (scheinbar). Der Horizont war umwölkt, die Luft vollkommen ruhig, 
das Thermometer zeigte + 50 R. 

Jozygien. Die ersten Stößefühlte man zuJ a s z  b e r11 ny am 15.Juni 
1868, von welchem Tage an sich die Stöße täglich 2-3 Mal widerholten. 
Zuweil-en konnte man auch ein unterirdisches Rollen vernehmen. 
Am 21 Juni jedoch wurde um 6 Uhr 33 Minuten morgens ein 
dumpfes , donneräbnliches; Dröhnen vernommen , welchem gleich darauf 
ein heftiges Erdbeben folgte. Die Bewegung schien von NO nach SW 
hin sLattzufinden. Die Wellen dauerten 8- 10 Secunden an und waren so 
heftig, dass viele Gebäude beschädigt wurden. Es war kein Haus in Jasz­
bereny, welches nicht Risse in den Mauern erhielt; Schornsteine , ja 
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selbst Häuser stürzten ein. Der zweite , viel schwächere Stoß erfolgte 
um 7 Uhr 48 Minuten, der dritte und vierte um 8 Uhr 48 bis 54 
Minuten, 1tf2 " Secunden lang. 

Dieses Erdbeben wurde auch in P e s t- 0 f e n verspürt. Es erfolgte 
dort am 21. Juni um 6 Uhr 10 Minuten 15 Secunden morgens mittlerer 
ofener Zeit. Die Wellenbewegung dauerte 4 Secunden und war ziemlich 
heftig. Die meteorologischen Verhältnisse zeigten nichta außergewöhnli­
ches, Barom. P. Lin 335,10, 'rherm. + 16,90 R. Feuchtigkeitsgrad 
37'8 o/0• Himmel wolkenlos, schwacher Südwind. Die magnetischen 
Apparate zeigten keine Störungen, bloß die Nadel des größeren Declina­
toriums zeigte eine schwache verticale Bewegung des Magnetes an, wie 

solche bei starken Winden einzutreten pflegt, 
Ueber dieses Erdbeben in Ungarn, über das ich nur höchst fragmen­

tarische Notizen besitze, wird so eben von der k ö n. u n g a r. A c a d e m i e 
d e r  W i s s e n s eh a f t e n eine Monographie veröffentlicht ,  welche , wie zu 
hoffen steht, wol genügenden Aufschluss darüber geben wird. 

In Jaszbereny fand am 20. August 1868 um 9 Uhr abends ein 
heftiges Erdbeben statt. 

Im selben Orte wurde am 9. September um 4 Uhr morgens und um 
10 und 11 Uhr nachts neuerdings Erschütterungen verspürt. 

In Agram machte sich am 15. desselben Monats nachts um 
1 1  Uhr 11 Min. ein heftiger wellenförmiger Stoß in der Richtung von 
NO-SW. bemerkbar. 

In daszbereny fand am 1 7. desselben Monats um 6 Uhr abends 
ein Erdstoß statt, der von heftigem Getöse begleitet war Nach einer halben 
Stunde widerholte sich derselbe. 

In H.oly, Biharer Comitat, fand am 10. October nachts zwischen 
1 und 2 Uhr eine starke Erderschütterung statt. 

Am 15. Dec. 1868, ii. Uhr vormittag erfolgte in dasz-Miha!y­
lek in Jazygien ein heftiger Stoß, der von einem unterirdischen Geräusche 
begleitet war. Die Richtung schien von Osten nach Westen zu gehen. Um 
11 Uhr 30 Minuten wiederholte sich der Stoß. Viele Häuser erhielten Risse. 

Am 16. desselben M. um 11 Uhr 45 Minuten vormittag fand ein Stoß 
statt, begleitet von einem dumpfen Geräusche. Richtung von West nach Ost. 

Am 17. desselben M. um 1 Uhr 45 Minuten nachmittag wiederholte 
sich das Erd beben. 

InH.e•skemet verspürte man in der Nacht vom 25. auf den 26. De­
cember 186 8 bald nach Mitternacht eino ziemlich starke Erderschütterung. 

Nach den letzten Erdstößen vom 17. December hat das unterirdische, 
von Schwankungen des Erdbodens begleitete Getöse die Bewohner der j a  z y­
g i s c h e n E b o n e durch einige Tage nicht erschreckt. In der Nacht vom 2 5. 
auf den 26. aber stellte sich um 3 Uhr ä Minuten unter donnerähnlichem 
Getöse ein starkes Zitteru der Erdoberfläche ein, nach welchem zwei heftige 
Stöße erfolgten. Die Bewohner von Jasz-Apati fuhren aus dem Schlafe 
auf und binnen wenigen Augenblicken w&ren alle Fenster erleuchtet. Zwi­
schen 4 und 5 Uhr widerholten sich die Stöße. Die Bewohner leben in 
steter Besorgnis, und dies um so mehr, da sie im Sommer, sobald Erdstöße 
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fühlbar wurden, ins Freie flüchteten und selbst ganze Nächte unter freiem 
Himmel zubringen konnten, während sie jetzt, selbst wenn die Mauern Risse 
bekamen, in ihren Häusern bleiben mußten. 

In einigen GegnndenK•·ains wurden amtO.,ll. und 12. Juli1868 
ziemlich starke Erdstöße wahrgenommen. Am stärksten war die Erder­
schütterung in der moräutscher Gegend. Alle Anzeichen und Beobachtungen 
deuten darauf hin, dass das Centrum des Erdbebens so ziemlich mit dem 
Hauptgipfel des Krimberges zusammenfallt. 

Laibaeh. In der Nacht vom 24. auf den 25. Oct. wurde in Laibach 
um 1 Uhr 5 Min. eine Erderschütterung wahrgenommen. Die Schwingungen 
dauerten 3 Secunden. Die Gläser in den Schränken begannen zu klirren ; 
die Erscheinung war von einem dumpfen Geräusche begleitet. 

Von de1: Geislingt!l" Alp wird berichtet, dass dort in der Nacht 
vom 7. auf den 8. November wenige Minuten vor Mitternacht zwei Erdstöße 
gefühlt worden seien, denen ein dumpfes Rollen vorangieng. 

In Tobelbad in Steiermark wurde am 14. November um 8 Uhr 4 7 
Minuten abends, ein 21/� Secunden andauerndes Erdbeben, von Osten nach 
W Psten gehend, bemerkt. 

Siebenbürgen. Am 13. Nov. 9 Uhr 10M. morgens fühlte 
man in K r o n s t adt ein Erdbeben , w!llches in zwei unmittelbar auf 
einander folgenden, so silßrken Stößen bestand, dass sich Stule bewegten und 
leichte Gegenstände umfielen. 

Auch zu S z  e p s  i S z t. - Gy ö r g y  wurde es wahrgenommen. 
Aus Ba k o s wurde berichtet, daEs dort das Erdbeben schon um 8 Uhr 

45 Min. morgens verspürt worden war, was wol in der Differenz der Uhren 
seinen Grund haben mochte. Die scheinbare Richtung war von Westen 
nach Osten. Das fünfhundertjährige Festungsgebäude erhielt mehrere 
Risse. 

Buka•·est, 13. November 1868 ('felegramm) "Heute morgens 
gegen 9 Uhr erfolgte ein äußerst heftiger, mehrere Secunden anhaltender 
Erdstoß." 

28. November. "In der verflossenen Nacht wurde um 10 Uhr 30 
Min. abermals ein heftiger Erdstoß verspürt." 

Am 28. November um J 0 Uhr 35 Min. abends verspürte man in 
Kronstadt wieder eine Erdschütterung , und eine zwar stärkere als am 

I 3. d. M. Der erste Stoß war sehr heftig, der zweite bestand bloß aus 
leichten Schwingungen. Die Temperatur war Tags vorher und denselben 
Tag sehr milde. 

"Am 10. Jänner 11:!69 um 8 Uhr 30 Min. abends fandin Kronstadt 
in leichtes Erdbeben statt. Am folgenden Tage trat eineKälte von - so R. ein. 

'l'h•ol. In der Nacht vom 24. zum 25. December wurde in I n ns­
b r u ck kurz vor I I Uhr eine Erderschütterung verspürt. 

5. Andere Stoesgebiete, 
E u  r o p a. 

8paa in Belgien. Am3.Jänner 1867 gegen 1 Uhr nachmittags 
verspürte man zu Spaa ein ziemlich starkes Erdbeben, -welches von einem 



unterirdischen Geräusche begleitet war. Das Geräusch war wie ·ein starker 
Schlag, dem ein Rollen, wie das eines Wagens, folgta. Das ZitterR des Bo­

dens dauerte ungefähr 3 8ecunden und die Bewegung schien eine Richtung 
von Norden nach Süden zu haben Auch in der Umgegend fühlte man die 
Erderschütterung. . 

Jsland. Am 2 9. Aug. 1867 (Wettet· warm, Nebel, Temperatur unge� 
fäbr 13o Cels. oder 55n401 Fahr., Barom. 29 4, schwacher Wind von Südost) 
fand ein Ausbruch eines Vulcans im östlichen Tbeile Islands statt, Abends 
hörte man Donnern und förmliche Schüsse. Am 30., Abend 7 Uhr sahen 
die Bewohner R e  y k j a v i k s eine stark glänzende blaue Flamme im Süd­
ost zu Osten, welche die ganze Nacht anhielt. Auch einen weißen Aschen­
regen konnte man wahrnehmen. 

Alle Beobachter dieses Phänomens stimmen darin überein, dass es 
von einem Ausbruche eines Vulcans herrühre, der sich nördlich von Skap­
tar J6kull befindet. Die Flammff wurde in allen Theilen der Insel gesehen, 
auch das Rollen des Donners konnte man tiberall vernehmen, nirgends aber 
fühlte man nur die leisesten Anzeichen eines Erdbebens. 

In �'ißis f a n d  am 18. M ä r z  1868 e i n s t a r k e rS t o ß s t a t t. 
Der "Kawkas" berichtet, dass man fast täglich Erdstöße in Kauka­

sien verzeichnen kann. So z. B. wurden im ganzen Kreise S c  b o r o p a n  und 
in der Ansiedlung Kivilewskoje fast täglich im Verlaufe e i n e r  Woche 
Erderschütterungen gefühlt. Das Wetter war trocken und kalt. 

Essen. In dieser Stadt fanden um die Mitte Juni 1868 bedeutende 
Erdstörungen statt. Sie waren so bedeutend, dass Risse an Häusern ent­
standen. Solche zeigten sieb am Gerichtsgebänd11, an einem Hanse in 
der Bl'andstra.ße und an dem Rathhause. Da diese Häuser in einer Linie 
liegen. und diese Linie gerade auf einen bedeutenden Riss in der Hahn­
hofsstraße zufüln-t, so ist deutlich zu sehen , dass der Bruch der Erd­
schichten in einer geraden Linie stattfand. 

Auch hinter dem Knappschaftsgebäude bildete sich eine lang ge­
zogene Kluft. 

'Py••enät�n. In demjenigen Theile der Pyrenäen, in welchem sich die 
meisten Heilquellen befinden, fand am 19. Juli I 868 ein Erdbeben statt. 

Im Badeorte C a  u t e r  e t s verspürte man zwei Stöße , den ersten 
um 2 Uhr 15 Min. und den andern um 3 Uhr 15 Min. morgens. Der 
erste Stoß (er schien von Norden nach Süden zu gehen) war nur von kurzer 
Dauer, der zweite jedoch war stärker und dauerte 15-20 Secunden. 
Die Häuser wurden in ihren Grundfesten erschüttert, Betten und andere 
Gegenstände tanzteR in den Zimmern. Ein rollendes Getöse war mit 
der Erschütterung verbunden. 

Erwähnenswert ist, dass während eines dem Erdbeben vorange­
gangenen Gewitters die Wärme der Cäsarquelle im Badeorte Jambes sich 
um 100 R. steigerte. 

Paris. Ein ziemlich starker Erdstoß wurde in der Nacht zum 10. Au­
gust 1868 in der Umgegend von Paris, in Bellevue, Meudon und einigen 
anderen Orten verspürt. Große Unglücksfälle kamen nicht vor, wol aber 
erhielten mehrere Häuser am Eisenbahnhofe Risse. 
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Deutseblaud. In Vorweiden beiAacnen wurde am f 9. September 
1868, um 8 Uhr51 Min. abends ein Erdstoß verspürt, welcher so heftig war, 
dass die Gebäude erbebten und die Fenst�r klirrten. Die Erschütterung 
ist auch in Dürbis, St. Jöris, Neussen und andern Orten verspürt worden. 

KauC'asien. In Tifiis wurde am 2., 19. und 22. October 1868 
ziemlich heftige 1-3 Secunden anhaltende Erdstöße verspürt. Die Be­
wegung schien von Nordwest nach Südost gerichtet gewesen zu sein. 

Eng land. Am 30. October 1868 zwischen I 0 und 11 Uhr abends 
hatte ein Erdbeben stattgefunden, welches in ganz West-England und thail­
weise in Wales gefühlt worden war. 

Aus den verschiedenen Beschreibungen erhellt mit großer Sicherheit, 
dass Personen, we lche zur Zeit des Erdbebens sich in höheren Stockwerken 
befanden, die Wirkungen nicht so empfanden, als solche, die sich nahe dem 
Erdboden aufgehalten satten 

Die Nacht war sehr ruhig, licht, es war nahezu Vollmond. 
Die meisten Berichte stimmen darin überein, dass die Erderschütte­

rung von einem dumpfen Geräusche begleitet war, etwa wie das eines star­
ken Windes, oder eines rollenden 'fraines. Dass das Erdbeben (wie immer) 
nicht aus einem einzigen Stoße bestand, sondern aus einigen rasch aufeinan­
derfolgenden, erl..tellt mit Gewissheit. 

Die Ellypse, welche wir erhalten, wenn wir alle Puncte, in denen es 
gefühlt wurde, verbinden, umschließt ganz Westengland und das südliche 
Wales. Wir haben Berichte aus den Grafschaften Lancaster, Chester, 
Warwick, Shropshire, Hereford, Worchester, Gloucester, Sommerset, Devon· 
und aus dem südlichen Wales. 

Die Zeitangabe zeigt mit großer Hebereinstimmung 10 Uhr 30-35 
Min. Nur einige Orte, wie Swansea, Stroud m1d Leamington zeigen spä­
tere Zeit, 10 Uhr 40-45 Min , also 10 Min. später. 

Es ist sicher, dass dort die ersten Stöße entweder gar nicht beachtet 
wurden oder so schwach waren, dass sie überhört oder gar nicht gehört 
wurden. Hebrigens ist auch constatiert, dass die Empfindungen bei Erd­
beben sich bei verschiedenen Personen auch in sehr verschiedener Weise 
äußern. So wie manche tötlich erschrecken , Anwandlungen von 
Ohnmacht , ja oft die unerklärlichsten Zustände bekommen , so auch 
empfinden verschiedene Naturen anders. Während manche Personen das 
mindeste Geräusch, welches durch Erdbeben entstehen kann, oder die lei­
sesten Wellenbewegungen spüren, sind oft andere nicht im Stande , irgend 
etwas wahrzunehmen. Es sind eben ganz die nämlichen Erscheinungen, 
wie bei der Bewegung eines Schiffes, für die manche nie empfänglich waren 
oder werden, während andere sich nie daran gewöhnen können. 

In L e a m i n  g t o n  fühlte man drei Stöße, die rasch aufeinanderfolg­
ten und in der Stärke gleich waren. Schon allein diese Nachricht muß zu 
der Heberzeugung führen, dass der erste Stoß nicht beachtet worden war, 
denn von den drei beobachteten Stößen war offenbar keiner der erste, das 
waren eben die dem Stoße folgenden Wellen, die allerdings in ihrer Stärke 
nicht zu unterschalden waren. Die angegeben4il Zeit für den ersten Stoll 
ist 10 Uhr 45 Minuten abends. Er wurde. in mehreren Straßen gefühlt, 
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mehr im nordwestlichen Thflile (New Town), an der niirdliehen Seite des 
Leamftusses. 

Zur selben Zeit war die Nacht vollkommen ruhig. 
Viel 

·
sachgemäßer klingt ein Telegramm des Observer aus Leaming­

ton, __ welches meldet, dass am 31. October, abends 101/4 Uhr m e h r e r e  
Erdstöße, von denen drei von Oscillationen und unterirdischem Rollen be­
gleitet waren, verspürt wurden. Das Datum dieses Telegrammes, welches 
erst am 1. November venchickt wurde, ist wahrscheinlich falsch, denn bis 
jetzt hat sich die Nachricht nicht bestätigt , dass ein Erdbeben auch am 
31. October gefühlt worden war. Wir hören bloß vom 30. desselben Mo­
nats. Aber das Telegramm bemerkt ausdrücklich, dass nur 3 Stöße von 
Oscillationen begleitet waren, welche denn auch mit unterirdischem Rollen 
verbu»den waren. Der erste Stoß ist kurz, auf den folgt eine Wellen­
bewegung. 

In York, York-terrace und Kenilworth-road wurden die Erilchütte­
rungen deutlich bemerkt. 

In Exe t e r  fühlte man ebenfalls eine Erderschütterung. 
In Me r t hyr waren die Stöße ziemlich stark. Der erste Stoß wurde 

um 10 Uhr 30 Minuten abends notiert. Die Oscillationen bewegten sich 
scheinbar von Süd nach Nord und hielten 3-4 Secunden an. Der Him­
mel war licht, - keine Gewitterwolken waren sichtbar. In den Berichten 
wird besonders hervorgehoben , dass in der Luft ein eigenthümlicl1es 
"Schweigen" einige Minuten vor dem Stoße herrschte. 

Ans C 1 i f t  o n: "ein sehr heftiger Stoß, es kann Erdbuben genannt 
werden, fand hier am Freitag, 30. October, um 10 Uhr 35 Minuten abends 
11tatt. Man hörte einen kurzen, brummenden Ton, wie beim Fallen eines 
schweren Körpers. Personen, welche sich zu dieser Zeit im Bette befanden, 
sagten, dass sie fühlten, als wenn das Bett sich in die Höhe heben wörde." 

Au s S w a n s e a, (S ü d - W a l e s), U p p e r  M a n s e l-S t r e e t): 
"Um 10 Uhr 42 Min. wurden wir durch einen leichten Stoß eines Erd­
bebens aufge1chreckt. Das Haus erzitterte 1 ein brummendes Lärmen 
konnte vernommen werden, in der Dauer von 5 Secunden. Darauf folgte 
ein Schwingen des Zimmers. Der ganze Vorgang dauerte etwa 8 Secunden." 

A u s  N a i l s w o r th b e.i S t r o ud, G l o u c e s t  e r: "Um 10 Uhr 
40 Min. zitterten die Mauern und der Boden des Hauses merklich, die Bil­
derrahmen rasselten an den Wänden." 

A u s  M e l t o n-L o d g e , G r e a t  M a l v e r n: "Am 30. October, 
10 Uhr 35 Min. wurde hier ein leichter Stoß eines Erdbebens gespürt. Bei­
läufige Richtung Nordwest nach Südost. Es dauerte ungefähr 9-10 Sec." 

Au s T r a c ey-h o us e, H o n i t o n ,  D e v o n: "Um 10 Uhr 35 
Min. schien es, als wenn das Bett sieb mit Zittern erheben würde. Kein 
Geräusch wurde beobachtet." 

Ha m- h o u s e , Cba r lt o nK i n g11: "B e i l äu f i g  um 1 1  Uhr 
starker Stoß eines Erdbebens." 

A u s  B a t h : "Ein deutlicher Stoß, beiläufig um 10 Uhr 30 Minuten 
abends. Das Haus war zuerst ganz ruhig , dann schien ein Wind durch 
das Zimmer zu gehen." 
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A. us Ke n s i n  g t  on, b e i L iv e r p o o l: "Beiläufig um 10 Uhr 
35 Min. abends am 30. October fühlte ich eine sonderbare Bewegung in 
miinem Zimmer. Die Möbel und andere Gegenstände bewegten sich. Auch 
in B i rken h e a d soll man diese Erdacheinung zur salben Stunde beobachtet 
ha.b&n." 

A u s  L o w e  r B r o u  g h  t o n: " Ich fühlte deutliche Stöße um 10 Uhr 
35 Min. am 30. October. Die Nacht war vollkommen ruhig. Die Wollen­
bewegung schien die Richtung von Westen nach Osten, oder von Nordw�sten 
nach Stl.dosten gehabt zu haben. u 

·" Zur selben Zeit wurde der Stoß auch bei Middl&ton gefühlt."' 
Das Erdbe.ben schien also auf dem ganzen östlichen Abfalle 

der cambrischen Berge stattgefunden zu haben und wurde im Osten 
durch die Höhen begrä.nzt, die England von Norden nach Süden durch­
ziehen. 

Bessaro.bien. In K i Ii c h e n e w (Be�:�sarabien) sind am 13. No­
vember um 9 Uhr 35 Minuten

· 
morgens zwei Erdstöße verspürt worden, 

von denen der erste kaum fühlbar, der andere aber ziemlich stark war, 
so dass an mehreren Stellen nicht sehr fest stehende Gegenstände umfielen, 
Die Stöße dauerten 2 bis 3 Secunden. 

Rheinprovinz. Am 17. November fand an vielen Punden der 
Rheinprovinz, auch in K ö l n, Aa c h e n, B el'g he i m ,  G r a v e n b r o ich 
um 3 Uhr 15- 20 Minuten nachmittag ein drei Secunden anhaltendes 
Erdbeben statt, welches aus zwei Stößen bestand. 

Alle Nachrichten geben die Zeit ungelahr zwischen halb 4 und 5 
Uhr nachmittags bezeichneten Tages an. Der Wind war durchschnittlich 
nordwestlich, Barometer 28'' 5''' und Thermometer 5 Grad Wärme Reau­
mur bei trübem Himmel. Allenthalben wurden die Erschütterungen als 
horizontale verspürt , und zwar meistens zwei, welche zwei bis drei Secun­
den währten ; in G e  r r es b e i m bei Düsseldorf wurden drei horizontale 
Stöße beobachtet. Nur in Bedburg wurde ein verticaler, ziemlich starker 
Stoß bemerkt. Dem Jülicher Handels- und Anzeigeblatt wird darüber unter 
anderem folgendes mitgetheilt: " Hängende Gegenstände , Lampen und 
Uhrgewichte schwankten, insbesondere sprangen hängende Lampen klirrend 
in die Höhe, Baugerüste (an der Eisenbahn und in BerrendorfJ schwankten 
so, uass die Arbeiter sich an den Gerüststangen anhalten mußten; in den 
Häusern und Kireben (Auenheim) klirrten die Fenster, als wenn daran 
gerüttelt würde; aus hoben Gestellen fielen Waren herab. Alle, die den 
Stoß spürten, liefen auf die Straße ; der Rentmeister des Grafen Mirbach 
zu Harf, der sein Bureau in einem festen Turm von 8 Fuß dicken Mauern 
bat, glaubte, der 'furm falle ein ; in G i e s  e n d  o r f war eben der Gemeinde­
rath versammelt, als die im Zimmer hängende Lampe aufsprang u1,1d die 
Gen.einderäthe, durch den Stoß bestürzt, alle auf die Straße liefen; das 
Merkwürdigste ist wol, .dass ein mit Ziegelsteinen beladener Karren um fast 
zwei Puß in die Erde sank." B e  d b u rg, wo der stärkste, uad zw;a.r ein 
verticaler Stoß versp1lrt wurde, kann, wenn man seine Lage so ziemlieb in 
der Mitte der übrigen von Erschütterungen beimgesuchten Orte in Betracht 
zieht, mit einiger Gewissheit als der Ausgangspunct ·d.er Erscbütter�mgen 
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hingestellt werden. Die Erschütterungen erstreckten sich um die Gegend 
von Badburg herum in einem Stralenkreise von ungefähr 5 bis 7 Meilen 
und haben sich nach Südosten, Süden und Südwesten, den gebirgigsten 
Gegenden hin, am weitesten .fortgepflanzt. Schließlich sei noch erwähnt, 
dass in den, dem oben genannten Ausgangspuncte näher liegenden Orten, 
wie D ü r e n ,  J ü l i c h  etc., die Erschütterungen stärker waren, als in den 
entfernteren. Im Jahre 1348 wurde Jülich, damals 'Festung, durch ein 
Erdbeben zerstört. 

Darmstadf. In der Nacht vom 13. auf den 14. Jänner 1869 
wurden nicht unbedeutende Stöße eines Erdbebens in dieser Stadt wahr­
genommen. In den letzten 48 Stunden herrschte trockenes Wetter, der 
Barometer zeigte 2 8.11 Den ersten Stoß fühlte man um 12 Uhr 21 Min. 
abends. Er kam plötzlich, ohne dass ein Geräusch vorangieng. Die Fenster 
klirrten, die Thüren zitterten und die Häuser bebten. Im Zeugl1anse fiel 
sogar eine Pyramide aufgeschlichteter Geschützkugeln auseinander. 

Von mehreren Orten in Darmstadt wird berichtet, dass man drei 
leichte Stöße wahrnehmen konnte, die die Richtung von Süde�;� nach Norden 
hatten. Nach einigen Aussagen soll die ganze Erscheinung bloß 6 Secundeu, 
nach anderen aber 10 Sekunden angedauert haben. Bis jetzt ist constatiert, 
dass diese Erderschütterung westlich bis zum Rhein, nördlich bis Frank­
furt, östlich bis in das Mumbugthal und südlich bis nach Heidelberg gefühlt 
worden sei. 

Kurz vor 7 Uhr des folgenden Morgens erneuerte sich dieErscheinu11g, 
jedoch weniger stark. Die Schwingungen dauerten 4 Secunden und erfolgten 
ebenfalls von Süden nach Norden. Wie in der Nacht, so war auch dieses 
Erdbeben 'von einem starken Dröhnen begleitet. 

A s i e n. 
Java. Am 10.Juni 1867 fand auf Java ein heftiges Erdbeben statt, 

welches 600 Menschen das Leben kostete, darunter I 00 Europäern. 
Sibirien. Am 29. October 1867 um 6 Uhr morgens fanden in 

T o m  s k in Westsibirien zwei Erdstöße, begleitet von einem Getöse statt. 
Um 1 Uhr und 3 Minuten nachmittags widerholten sich dieselben, aber 
leichter. 

Shanghai in C h in!l.. Am 18. December fand hier ein Erdstoß 
statt, welcher die Hafenstädte Ta m s u i und K i l o  n g im nördlichen Formosa 
zum Theile in Ruinen verwandelte. 

In Kilong stieg eine gewaltige Dampfsäule aus dem Meere empor: 
dem folgten einige bedeutende FlutwellQn. Es sollen viele Menschenleben 
verloren gegangen sein. -

lnnerasien. Aus T a sc h k e n d ,  der jetzt im Besitze der Russen 
befindlichen großen Handelsstadt in Tu r k e s t a n, wurde gemeldet, dass am 

23. März eine heftige Erderschütterung stattfand, welche eine volle Minute an­
gedauert haben soll Es soll die Moscheen und Wohngebäude sehr beschädigt 
haben. Auch in andern Städten 'furkestans , z. B in Tsc h e m k e n d, 
C h o d s  c h e n d ,  •r s c h i n a r  und der Stadt T u r k e  s t a n  hat man dieses Erd­
beben verspürt. In den Gebirgen südlich und östlich von Tschemkend sollen 
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viele Kirgisen durch Bergstürze umgekommen sein. Am 26. März fand 
in Taschkend abermals eine Erschütterung statt Eine solche wurde am 
selben Tage auch in I r  k u t s k in Sibirien und gleichzeitig auch in G e o r­
g i e n  und Ar m e n ie n, zu T i fl i s  und in E r z e r u m  verspürt • 

.Japan. Ein heftiger Stoß eines ErdbebPns wurde am 8. October 
1 86 8  in Hiogo auf Japan verspürt, welches aber keinen besonderen 

Schaden anrichtete. 
· 

Caleutta, 15. Januar 1869. (Telegramm der "Times" )  Calcutta 
und der ganze District von Assam wurden von einem starken Erdstoße 
heimgesucht. In B e k r a y wurden viele Gebäude dadurch beschädigt. In 
S i  1 c h a r wur<le der Bazar gänzlich zerstört. " 

A f r  i c a. 

Vulcanische ThÖ.tigkei t westlich von den Azo­
ren. Schon am 24. December 1 8 6 6  begannen einige Vorzeichen der Eruption. 
An diesem Tage verspürte man zu S e r  r a t  a gegen 1 0 Uhr abends zwei 
leichte Erdstöße, denen am ·2. Jänner 1867 vier andere folgten. Von 
diesem Tage bis zum 15. März erfolgten täglich 4 bis 10 Erdstöße . 

Am 18. und 21.  April verspürte man wiederum einige schwache 
Erschütterungen, denen in dem Zeitraume vom 21 .  April bis zum 25. Mai 
täglich 8 bis 1 2  ähnliche Stöße folgten. Dieselben traten aber am 2 5. Mai 
um 2 Uhr 30 Minuten so zahlreich ein, dass man von 5 Uhr ab deren 57 
zählte. Vom 25. Mai bis zum 1. Juni war der Boden von Serrata und der 
benachharten Dorfschaftau in fortdauernder Bewegung. Die Erschütterungen 
wurden jedoch kaum zu P o r t o - Ju d e  a, V i l l a  d e  S a n  S e  b a s t i a o, 
F o n t e  B a s t a r d o , Ca b a d a  P r a i a  und P r a i a  verspürt, während 
zu S e r r a t a  und R a m i n h o  einige von der größten Heftigkeit waren, 
namentlich am 31. Mai. Ueberall zeigten sich große Spalten im Erdreich, 
mächtige Felsblöcke lösten sieb krachend ab und fast alle Gebäude lagen in 
Trümmern. 

Die Nacht verhinderte, den Umfang der Zerstörung zu überblicken. 
Gegen 5 Uhr morgens bemerkte man da s Meer mit Schwefelmassen bedeckt, 
und um 6 Uhr ein Aufwallen des Meeres, welches anfangs nur schwach und 
in großen Zwischenräumen eintrat, dann aber fortschreitend bis zum 5. Juni 
zunahm. Am 2. Juni sah man gegen 9 Uhr abends dreimal in 
Zwischenräumen von Jj, Stunden große Wassermassen in eine bedeutende 
Höhe in die Luft sich erheben Die Steine, welche bis zum 4. Juni aus dem 
unterseeischen Krater emporgeschleudert wurden, waren so klein, dass man 
sie vom Ufer aus nur mit Fernröhren erkennen konnte, w�.hrend am 4 Juni 
man um 11 Uhr vormittag mit unbewaffnetem Auge greße Steinmassen er­
blicken konnte, welche bis zu einer gewissen Höbe emporgeschleudert wurden. 
Drr Herd der Eruption stellte sich als ein Hauptkrater in der Mitte dar, 
welcher von 7 andern in einem Umkreise von 3-4 Lieues Länge umgeben 
war. In der Mitte dieses Kreise�,  wo das Aufwallen des Wassers fort­
während beobachtet werden konnte, hatte das Meer eine weiße Farbe, 
während es gegen den Rand des Kraters sich grünlich und schwärzlich 
ausnahm. Während der ganzen Zeit der Eruption war die Luft so mit 
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Schwefeldampf erfüllt, dass man denselben kaum an dieser Seite _des Ufers 
ertragen konnte. 

Vom 5 Juni an nahm die vulcanische Thätigkeit ab ; der Steinauswurf 
sowie die Dämpfe hörten am 7. Juni auf. Die Masse aus dem Vulcan bildete 
eine kleine Insel oder besser Untiefe, von beiläufig 2 1/2 engl. Seemeilen 
Länge, und zwar 9 Meilen vom Serrata Point in nordw�stlicher Richtung 
entfernt. Breite 38 0�2'  nördl. und Länge 2 7 osa · westlich. 

Gleichzeitig mit der Abnahme der vulcanischen 'rhätigkeit vermin­
derten sich auch die Erderschütterungan. Einige heftige fanden am 12. Juni 
um 10 Uhr abends, am 13. Juni um 9 Uhr vormittag, einige schwache am 
13. Juni um 4 Uhr nachmittag, am 27.  um 3 Uhr nachmittag, und endlich 
am 18 August um 1 0 Uhr 45 M.in. abends statt. 

Seebeben. Elnem Berichte des Capt. Christie von der Barke 
E u p h r o s i n e ,  geschrieben in St. Helena entnehmen wir folgendes : " Am  
9 .  October 1 8 6 8 ,  in einer Breite von 2 6 '38 südl. und einer Länge von 52 '32 
östl. fand eine starke Kühlte mit Donner und Blitz statt, bei immens hoher See. 
Das Barometer schwankte bedeutend. Dieses Wetter hielt mehrere Tage an, 
milderte sich dann, bis um Mitternacht am 8-9.  November in einer Länge 
4 westl. und einer Breite von 16'40 südl. ,  während der Himmel sich mit 
dichten Wolken überzog, ein Getöse wie entfernter Kanonendonner stattfand. 
Die See war sehr bewegt, der Compas schwankte, Meteore wurden häufig 
und das Schiff zitterte vom Stern zum Bug wie in Convulsion. Das Getöse 
nahm zu, - große Fische wurden in die Höhe geschleudert. Die See 
wurde erst bei Tagesanbruch beruhigt. " Capt. Christie vermuthet, dass eine 
große submarine Eruption stattgefunden habe. - (Schluss folgt. ) 

Die Ladiner i n  Tirol. 
Von Dr. G u s t a v  C. L a u b e . 

.A.us dem deutschen Meer, da wo die Eibe ihre Gewässer ihm zuführt, 
ragt eine Insel auf, die hatte vor Jahren einen weit mächtigem Umfang ; 
aber die nie rastenden Wogen waschen sie von Jahr zu Jahr kleiner , und 
es ist nicht mehr weit bis dahin, wo die Wellen den letzten Rest derselben 
werden verschlungen haben, und der vorübersegelnde Seemann dem Reisen­
den mit der Hand eine Stelle zeigen wird -- dort lag Helgoland. 

Inseln im Meere der Völker, die wie Felsen den andringenden Wogen 
einer Nation Stand halten, bis sie endlich doch verschwinden wie einst Hel­
goland, sind nicht vereinzelt vorhanden, Reste gewaltig�r Stämme , die nun 
bis auf wenige Trümmer verschwunden sind, wie die \'/enden in der 
Lausitz. Weniger bekannt ist der letzte Rest eines romanischen Volks­
stammes, welcher sich in einigen Thälern Südtirols zwischen dem Puster­
Eisak und .A.mpezzothale erhalten hat , es ist dies der Volksstamm der 
L a d i n e r. 

Einmal saßen sie - so sagt man - bis heraus an den Bodensee, da 
drängte sie das deutsche Element weiter und weiter zurück, bis sie in ihren 
letzten Resten in den Hochthälern des südlichen Tirols , zwischen den zwei 
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